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Gedanken zu Weihnachten 2010
Ich habe mir mal überlegt, was mein Leben zurzeit prägt und was auf mein Alltagsleben großen Einfluss hat.

Vera
In erster Linie ist es natürlich das Leben mit Vera, das nun schon über 30 Jahre gut klappt. Hierzu gehören die verschiedenen Unternehmungen, wie die relativ häufigen Theater- und Konzertbesuche, das Essengehen und die Fahrten und Urlaube in Deutschland.
Schule
Dann ist es bei mir auch die Schule, die einen wesentlichen Teil meines Lebens ausmacht. Die Arbeit mit den Kindern macht mir großen Spaß, und auch die Kinder kommen gern zur Schule. Da ich oft Kinder aus Eimen in meinen Klassen hatte, können mir das viele sicher bestätigen. Auch in meinem jetzigen ersten Schuljahr sind wieder die Kinder aus Eimen, Mainzholzen und Vorwohle, und auch von ihnen und ihren Eltern habe ich positive Reaktionen gehört. Das bestätigt mich natürlich in meinem Vorhaben, bis zum Alter von 65 Jahren im Dienst zu bleiben, als einziger im Moment bei uns im Schulzentrum Eschershausen. 
Dorf
Dann versuche ich seit 30 Jahren als erster Vorsitzender des Verkahrsvereins Eimen zusammen mit zahlreichen Mitgliedern für ein schönes Dorf Eimen zu sorgen, Veranstaltungen zu organisieren und die Grillhütte zu unterhalten..
Vier Dinge sind mir wichtig

Mein ganz persönliches Leben bestimmen dann noch vier Dinge, auf die ich hingearbeitet habe, zu denen mir Vera verholfen hat und wo der Zufall mitgespielt hat. Diese vier Dinge möchte ich nicht missen, und nachdem ich nun schon viele Jahre vom Alkohol und den Medikamenten losgekommen bin, ist das eine Art Ersatz dafür. 

Freier Mitarbeiter des TAH

Worauf ich hingearbeitet habe, ist meine Tätigkeit als freier Mitarbeiter beim TAH seit 1978, indem ich bei Kuno Mahnkopf angefragt habe, ob ich für Eimen und Umgebung nicht für die Zeitung berichten könnte. Dieses Angebot wurde dankbar angenommen. Diese Tätigkeit macht mir Spaß, habe ich doch dadurch viele Kontakte. Ich habe mal zusammengezählt: Es sind 28 verschiedene Institutionen, Vereine, Gruppen oder Anlässe, für die schreibe oder geschrieben habe.
Gute Kontakte zum NDR

Weiterhin habe ich auf die Kontakte zum NDR wirklich hingearbeitet.  In den 80er Jahren bin ich ab und zu vor dem NDR-Landesfunkhaus am Maschsee in Hannover auf- und abgegangen und habe überlegt, wie ich es schaffen könnte, da mal reinzukommen. Da nahm ich meine seit 1978 währende Tätigkeit als freier Mitarbeiter beim TAH zu Hilfe. Ich dachte, wenn ich mal einen Bericht über die Arbeit im Funkhaus schreibe, habe ich da einen Fuß in der Tür. Gedacht, getan. Ich fragte beim damaligen Hörfunkchef Bernhard Rohe an, ob ich ihn mal besuchen könnte, woraus dann ein Artikel für den TAH entsehen könnte. So ist es geschehen. Ich war im August 1985 zu Gast bei ihm und habe einen Artikel über eine komplette TAH-Seite darüber geschrieben. Im September 1986 war ich zu Gast beim Fernsehchef Peter Wien, und es ist ebenfalls ein langer Artikel entstanden, der sogar eineinhalb Seiten im TAH füllte. Das wäre so umfangreich jetzt gar nicht mehr möglich. Zwischendurch hatte ich im Februar 1986 einen Bericht über die Sendung „Blick ins Land“ mit Ewald Christopher und Dr. Christian Wolff aus Freden gesendet wurde, geschrieben.

Das macht mir schon Spaß, wenn ich mit den Moderatorinnen oder Moderatoren, die gerade bei NDR 1 Niedersachsen zu hören sind, E-Mails austausche, oder wenn ich von Anja Günther im Hauptstadtstudio in Berlin höre, dass meine Karte aus Kalifornien bei ihr auf dem Schreibtisch steht oder sie mir von Ihrer Urlaubsradtour vom Königssee zum Bodensee eine Karte schreibt. Wenn ich privat im Funkhaus in Hannover bin, kann ich dort hingehen, wo ich möchte, was sonst eigentlich so gut wie niemand darf.

Meine Fernreisen

Zu meinen Fernreisen hat mir Vera verholfen. Da sie nicht fliegen will, habe ich bis1998 nur Ein- bis Zeitagesflüge unternommen, so nach Tromsö, Pisa und Florenz, Rom, Island, Malta, Edinburgh, zu den Schlössern der Loire, München, Gotland und Wien. 1999 hatte Vera einen Hinweis des Ilmebahnreisebüros Jutta Wolter in der Einbecker Morgenpost gefunden auf eine Reise nach Ostkanada mit Montreal, Ottawa, Toronto und den Niagara-Fällen. Sie meinte, wenn ich Lust hätte, könnte ich ja mitreisen. Das ließ ich mir natürlich nicht zweimal dagen. Das war in den Herbstferien 1999 dann meine erste Fernreise, die wie alle weiteren Reisen mit Jutta Wolter Superreisen waren. Diese weiteren führten nach Brasilien, Mexiko, Japan, Kalifornien und China. Manchmal fragt mich jemand, welche Reise am schönsten gewesen sei. Das kann man gar nicht sagen. Hier ein paar Höhepunkte aus jeder Reise: Kanada: Montreal mit Busfahrt auf der Formel 1-Rennstrecke, CN-Tower in Toronto. 1000 Islands, Niagara-Fälle; Brasilien: Christustatue auf dem Corcovado mit Blick auf den Zuckerhut und das weltgrößte Stadion, das Maracana Stadion in Rio de Janeiro, Spaziergang am Strand von Copacabana, Iguacu-Wasserfälle, Salvador da Bahia; Mexiko: Pyramiden von Tehotihuacan, Mexiko-City; Puebla, Veracruz, Chtchen Itza, Merida, Cancun; Japan: Tokio, Sonntagmorgen am Fudschi, Friedenspark in Hiroshima, Kyoto; Kalifornien: Los Angeles (das Lied L.A. International Airport hat mich schon immer gereizt), Malibu, Santa Barbara, San Francisco, Cable-Cars, Alcatraz, Las Vegas, Grand Canyon, Brice Canyon, Palm Springs, Hollywood mit Besichtigung der Universal-Studios, Beverly Hills, Santa Monica; China: Peking, Platz des Himmlischen Friedens, Verbotene Stadt, Rikscha-Fahrt, Vogelneste, Chinesische Mauer, Xi’an mit Terracotta-Armee, Guilin, Kreuzfahrt auf dem Jangtse, Drei-Schluchten-Staudamm, Shanghai. Diese Namen muss man sich mal auf der Zunge zergehen lassen. Wenn ich dran denke, komme ich immer noch ins Schwärmen. Für 2011 plane ich nun eine Reise in den Sommerferien nach West-Kanada: Calgary – Rocky Mountains, Whistler, Vancouver. Ich hoffe, dass das was wird. Es ist dann leider keine Gruppenreise von hier aus, sondern eine allgemein angebotene Reise von Dertour.
Die Internetaktivitäten

Drei meiner besonderen Erlebnisbereiche habe ich nun schon genannt. Fehlt noch der vierte Bereich. Hier hat der Zufall stark mitgespielt. Es dreht sich dabei um meine Internetaktivitäten. Der Motorsport-Club Weserbergland Stadtoldendorf im ADAC hatte plötzlich eine eigene Homepage. Sie heißt www.mscw.jimdo.com. Ich bin in dem Club Mitglied und auch Pressewart und fragte nach dem Zustandekommen dieser Seite. Im Club ist ein Mitglied, dessen Sohn Mitinhaber der Firma Jimdo in Hamburg ist. Auf der Seite des MSC Stadtoldendorf wurde nun darauf hingewiesen, dass es für jeden Interessierten ziemlich einfach ist, sich selbst so eine Seite einzurichten. Das habe ich dann auch getan und gleich vier Seiten aufgebaut: www.reinerbiel.jimdo.com, www.eimen.jimdo.com, www.klassereinerbiel.jimdo.com und www.solling-zweigvereinholzminden.jimdo.com. Nun bot sich an, die im Besitz von Jörg Brödner in Einbeck befindliche Domain „eimen.de“ zu erwerben. Das tat ich dann auf eigene Kosten, so dass Eimen nun schon seit längerer Zeit unter www.eimen.de erreichbar ist. Für einen kleinen Betrag habe ich die Seiten „eimen“, reinerbiel“ und „klassereinerbiel“ aufgewertet, so dass ich bei der Bearbeitung der Seiten mehr damit machen kann. Ich habe keine Sponsoren oder ähnliches und betreibe alle Seiten auf eigene Initiative und Kosten, und das mit ziemlichem Erfolg. Die eimen-Seite wurde bis zum 31. Dezember 2010  29202mal angeklickt, die reinerbiel-Seite 15405mal und die klassereinerbiel-Seite 3719mal.Spitzenreiter aller Aktivitäten ist die Seite NDR-Alben bei reinerbiel. Diese Seite ist ja sogar bei www.ndr.de  verlinkt. Auch an meiner persönlichsten Seite „Alkohol“ ist das Interesse groß mit  1269 Besuchen.
Alkohol und Medikamente
Es ist klar, dass mich dieses Thema immer noch beschäftgit. Wer weiß, wie man darunter leidet, wenn man keinen Alkohol trinken möchte und doch nicht anders kann, der kann vielleicht nachvollziehen, wie glücklich man sich schätzen kann, wenn man nicht täglich diesen Kampf führen muss. Seit gut 24 Jahren bin ich trocken, und einen großen Teil hat meine Umwelt dazu beigetragen. Alle, mit denen ich zu tun habe, wissen, dass ich Alkoholiker bin, ich habe kein Problem damit, und keiner kommt auf die Idee, mir Alkohol anzubieten. Das ist gut so. Im Gegenteil, man warnt mich vor Alkohol im Pudding oder Kuchen oder schenkt mir Saft statt Wein. Ausführlich berichte ich über dieses Thema ja speziell unter der Seite „Alkohol“ Ich habe vorhin (am 30. Dezember 2010) zufällig mein Kalendertagebuch gefunden und ein wenig darin geblättert. Schon fiel mir da wieder eine fürchterliche Woche Anfang 1982 auf, die ich unter „Alkohol“ gleich mal wieder beschreibe.
